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Dienstag den 26. April 1887. V. Iahrg

§ Wahkstatistisches.
>̂>ekk«n° «^»rddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt nachstehende 

. Notiz zur Wahlstatistik:
"linst,,- des Grades der Gegnerschaft gegen die Sozia l- 
,'lessk dnk^A lich der verschiedenen Parteien ist nicht ohne J n - 

den 6 Reichstagswahlen der Fahre 7874, 1877, 
^ lv r „  1884 und 1887 an die Sozialdemokratin Mandate 

' gewonnen haben:

»Arvative.............
Mrpartei.............
7 '°« ° llib e ra le _____

^j',U'schfr°isinn"(Fort- 

^ ---------

verloren gewonnen
1 6
2 7

18 15

20 6
1 1
1 —
1 —

Nordd. Allgem. Ze itung", ergeben
°"»vartei'

i b '
^> ih ,^  ^kgner zu suchen sind und wie Schicksal der bür- 
^kde, Demokratie ist, von der Sozialdemokratie absorbirt zu

^sbst haben wiederholt darauf hingewiesen, daß die S o - 
, ,^ld tü r die Freisinnigen bei den Wahlen namentlich 
"'ise sä.,, weil sie weiß, daß ih r freisinnig vertretene W ahl- 
N, >« den 1 '^ . doch als reife Frucht in den Schooß fallen. D a,
, " vkkisinnigen gelungen ist, den Sozialdemokratin ein

S rs ^  ^kreißen, ist die» nur unter M ithü lfe  anderer Par- 
??Wkt D a fü r haben sich die Freisinnigen dadurch re-
> sie die Sozialdemokratin überall da, wo diese m it
Ars,gtz. B le ie n  in Concurrenz standen, direkt oder indirekt 

V  Daher erklärt sich auch die große Anzahl von 
die aus den Händen der Nationalliberalen in die von 

« übergingen. D er F a ll, daß Nationalliberale
» W lo n  gegen Freisinnige unterstützen ist von vornherein 
^Skl während «S die freisinnige Parteileitung sich zur
n l u  die Sozialdemokraten gegen die Nationallibe-

a »."Eerstützen. Freilich ist die bezügliche Parole der frei« 
'sE w ,^""n l« itung  nicht allenthalben befolgt worden. Wo aber 

">!ü"r g? " "8  der Parte i maßgebenden E influß besitzt, da ist 
^ ^ ^ ls tg e l  au» f-stg°h"te<>n worden.__________________

»Hs d j^dend hat in den zuständigen Ausschüssen des BundeS- 
^  c der B r a n n t w e i n s t e u e r  begonnen.
K "''kd  geheim gehalten und nicht eher veröffentlicht,

gz.., der BundrSrath endgültig darüber schlüssig gemacht 
t z , , /  ^ksichtspunkte kann «ine öffentliche Diskussion der 

Nr«d >>i» gemachten Vorschläge nicht ergeben, nachdem seit 
» '^biin ^"enntweinsteuerfrage der Erörterung der öffentlichen 

. ^""erliegt. Es erscheint aber nicht angezeigt, einen 
«f, "llitalorischen Behandlung auszuliefern, dessen einzelne

>m BundeSralhe fundamentale Veränderungen
^  '°nnen.

k v n s^^ . hat unterstützt von 28 M itg liedern der

politische Tagesscha«.

I»!!̂ k> ein Fraktionen de» Abgeordnetenhauses folgenden
^ s a c h t: Da» Hau» der Abgeordneten wolle be-

 ̂ . D,e Königliche StaatSregicrung zu ersuchen, im B un - 
wirken zu wollen, daß der E i n f u h r z o l l  auf  

S?)

I n  harter Schule.
Roman von Gustav Imme.

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
"^adon,° (Fortsetzung )

r m i» "  ^ Arcourt bringt Leontine zur Raison, darauf 
id in^m r ^  verlassen, und wenn w ir  wiederkomnien, ist Alles 
d«? bett Dann heirathrt sie den Ulrich, geht m it
d>i .̂d»be Witter und ich habe vor Beiden Ruhe —  denn —  
>>,!. ^°N<nk. - an m ir fürchterlich zu werden. Nicht, daß 
»I» "'ich !n'^OENd «inen Anlaß zur Eifersucht gäbe, nein, sie 
log °'klam " 2  allein, daran ist kein Zweifel, aber besser bewahrt 
l^..lh>n a»o "  Jungen brennt e» gar zu lichterloh. S ie  

"  Augen. Nun, Donnerstag ist Hochzeit —

hstf? ^^r Baron in seinem Schlafzimmer dieses Selbst» 
'«d> "> Leontine wie gebannt in dem Z im m er stehen

""" furchtbare, niederschmetternde Unter»
o e r k ------  o--,-bt hatte. S ie  blickte sich um. Das

dep,- Raum, das waren noch dieselben Geräthe, zwi-
L > .  -  ...........................................
'l>^ i>e„on Naum, das waren . . . . .
h.?gls, nur n "kS Kind so gern gespielt, Alle« war noch w ir 

gehiitt».,. Vater war es nicht mehr, der hier sein einzige» 
!o , , .D io 7 °lt und verzogen hatte.

lkr laue " " D in g e  bleiben, nur die Menschen verändern sich!" 
»>>>>, fort .«schrak vor dem Tone ihrer eigenen S tim m e, 
^» '"'ch  u n ^ - ^ U ' i r «  ulS müsse die Decke einstürzen 
"b>k.7'lch krlittene Schmach begraben!" rie f sie heftig.
">«r "d. üb "  .s« aus dem Z im m er und schlüpfte, sich scheu 

>hr Seitentreppe nach den oberen Räumen, heute
k'li,7'sse R.'i " '^ l ic h ,  den Schein zu wahren, den Leuten die 

^ k td « r r"gen. D er Schmerz und die Aufregung

^es.?^ a llt in ^ ? ? " "^  steigerte sich, als sie sich wieder in ihrem 
tun, ar ^7' wollte ihrer Jungfer klingeln und den 

^ k e  b e i d . - ^ ü . ^ " ' '  ^kk>st Hand anlegen - -  sie
d nicht. I n  Thränen aufgelöst, schluchzend, ge-

g e k ä m m t e  W o l l «  (N r . 41b de» Z o llta r ifs ) von 2 M ark 
auf 20 M a rk  pro Doppelzentner erhöht werde. Dem Antrage ist 
folgende kurze Begründung beigegeben: Es werden gegenwärtig 
circa 5 M illionen Kilogramm gekämmte Wolle im Werthe von 
20— 25 M illionen  M ark jährlich nach Deutschland eingeführt, zu 
weitaus größtem Theile aus Frankreich. D ie französische W o ll­
kämmerei hat sich unter dem Schutze eines EingangSwlls von 
25 Franks TU 20 M ark  pro Doppelzentner derart entwickelt, daß 
sie auf dem deutschen M ark t der einheimischen Industrie  eine 
empfindliche Konkurrenz macht. ES scheint deshalb geboten, 
der deutschen Wollkämmerei den gleichen Schutz zu gewähren.

D ie  D e u t s c h - O s t  a f r i k a n i s c h e  P l a n t a g e  n- 
g r s e l l s c h a f t  erhielt m it der letzten Post au« Sansibar die 
Nachricht, daß ih r erster Tabak-pflanzer am 6. M ärz  wohlbe- 
halten in Sansibar eingetroffen, und bereits am 16. M ärz, in 
Begleitung des mitgegebenen Gärtners m it der nöthigen A us­
rüstung nach Pangani, auf den ostafrikanischen Kontinent überge­
siedelt ist. M i t  der jetzigen Post nach Sansibar werden nunmehr 
zwei weitere Pflanzer, und zwar die Herren H. F . Kothe und 
Leopold Kaerchcr in Begleitung der Gärtner Ludwig Bachmann 
und Eduard Z ie r, m it einer entsprechenden Ausrüstung nach Ost­
afrika herausgehen.

D ie  am Mittwoch erfolgte V e r h a f t u n g  d e s  f r a n ­
z ö s i s c h e n  P o l i z e i k o m m i s s a r s  S c h n ä b e l e  unweit 
der Grenze durch deutsche Beamte ist gegenwärtig der Gegenstand 
diplomatischer Erörterung zwischen der deutschen und französischen 
Regierung. Z u r Z e it fehlt eS noch an einer amtlichen Veröffent­
lichung über den Vorgang. D ie  privaten M ittheilungen, die 
darüber durch die Zeitungen gehen, widersprechen sich mehrfach. 
Von deutscher offiziöser Seite ist die Verhaftung Schnäbele'» auf 
richterliches Geheiß und seine Ueberführung in daS Metzer Gefängniß 
bestätigt worden m it dem Beifügen, daß c« sich dabei um landeS- 
verrätherische Vorgänge, Spionage gegen Deutschland, handelt. 
Französischen Berichten zufolge erfolgte die Verhaftung Schnäbele'» 

auf französischem Gebiet, direkt an der Grenze. D ie  französische Re­
gierung hat Erhebungen über die Verhaftung anstellen lassen; 
der Bericht darüber w ird  dem deutschen Botschafter in Paris und 
gleichzeitig dem französischen Botschafter in B e rlin  zur M itthe ilung 
an die deutsche Regierung zugestellt werden. —  D ie M itthe ilung  der 
„Nordd. A llg . Z tg ." laute t: »Wie w ir aus zuverlässigster Quelle 
hören, ist durch Zeugrnverhör festgestellt, daß die Verhaftung de» 
PolizeikommissarS Schnäbele auf deutschem Gebiet erfolgt ist. 
ES w ird  die« von ihm selbst auch nicht in  Abrede gestellt. Nach 
den an O r t und Stelle eingezogenen Nachrichten über dir Verhaf­
tung drS französischen PolizeikommissarS Schnäbele hat dieselbe 
auf Requisition der Staatsanwaltschaft und des Untersuchung», 
richter» stattgefunden, sobald sich Schnäbele auf deutschem Gebiete 
betreten ließ. Derselbe hat den ihm dir Verhaftung ankündigenden 
deutschen Polizeibeamten zu Boden geworfen und einen Flucht­
versuch gegen die Grenze gemacht, ist aber diesseits der Grenze 
wieder eingeholt und dingfest gemacht worden. D ie Anklage gegen 
ihn bezieht sich auf Betheiligung an landeSverrätherischen Um» 
trieben in den Reich-landen unter Mißbrauch seiner amtlichen 
Stellung zur Beförderung derselben. D ie Verhaftung ist gerichtlich 
nicht beschlossen worden, ohne daß überzeugende Beweisstück« fü r 
die Schuld de» Verhafteten vorlagen."

I n  P a r i s  ist die Aufregung über den V o rfa ll in Pagny 
noch eine große, »och wartet da» Publikum in Zurückhaltung da» 
Ergebniß der offiziellen Enquete und dir eventuellen Schritte der 
Regierung ab. Beruh igt hat die HavaSnote über eine Unterre-

brochen lag sie auf dem Sopha, keine» Wortes, keines Gedankens 
mächtig, al» nur de» einen, daß sie namenlos unglücklich, daß fü r 
sie Alle» verloren sei!

„M e in  Vater verstößt mich! E r giebt mich wehrlos, m it 
gebundenen Händen diesen Elenden p re is ! ' stöhnte sie, „und auch 
er verläßt mich, auch er, der sich m ir m it heiligen Eiden angelobt, 
der um mich geworben hat, wie Jakob um Rahel! Auch Ulrich 
verläßt m ich! Ich habe e» ja schon lange bemerkt, daß er sich 
von m ir wendet, aber, wie sagte doch mein Vater: D er ist bis 
über die Ohren in meine B raut verliebt und möchte am liebsten 
an meiner Stelle sein! I s t  das nur die Einbildung de» V er­
liebten, der jedem dieselbe Schwäche fü r den Gegenstand seiner 
Anbetung zutraut oder ist cS W ahrheit? —  ES ist W ahrhe it!" 
schluchzte sie auf. „Auch der G ra f hat in seiner diskreten Weise 
mehrmals Aehnliches angedeutet! Es ist Wahrheit, mein Herz 
sagt e» m ir ;  es ist Wahrheit, sein Verhalten bezeugt e», warum 
ist er jetzt nicht hier, nicht bei m ir?  An meiner Seite wäre 
sein P la tz ! '

A ls  sollte sie auf diesen letzten A usru f sofort Antwort er­
halten, öffnete in diesem Augenblicke ihre Jungfer vorsichtig die 
Thü r. Leontine war viel zu stolz, um unfreundlich oder herrisch 
gegen ihre Leute zn sein, sie war einfach unnahbar. Wenn sie 
aber glaubte, durch ih r Verhalten verhindern zu können, daß die 
Dienstboten wüßten, wa» im  Hause vorgehe, so täuschte sie sich. 
M an wußte recht gut, wie eS stand und was soeben zwischen dem 
Baron und dem Fräulein verhandelt worden war, und hatte auf­
richtige» M itle id  m it dem letzteren. Deshalb hatte auch der 
Diener lieber die Kammerjungfer abgeschickt, um behutsam nach­
zusehen, ob das gnädige Fräulein zu sprechen wäre!

„W as w illst D u , S op h ie ? ' fragte Leontine.
„D e r H err Lieutenant von Freiburg ist da und fragt, ob daS 

gnädige Fräulein zu sprechen sei.'
„Führe ihn sofort zu m ir , '  rie f Leontine m it einer Lebhaftig­

keit, die sie sonst ihren Leuten gegenüber nicht zur Schau trug. 
„E r  kommt —  er kom m t!' jauchzte sie, als da» Mädchen da»

düng de» deutschen Geschäftsträgers Grafen Leyden m it dem 
M in ister Flouren». D er gestern im M inisterratü verlesene Bericht 
des StaatSanwaltS soll die Nachrichten, daß die V er­
haftung auf französischem Gebiet erfolgte, bestätigen. D ie Presse 
fährt fort meistens zur Besonnenheit zu mahnen, nur einige 
Hetzblätter toben über die deutsche Provokation. I m  Allge­
meinen w ird  an ernste Konsequenzen de« V o rfa lls  nicht geglaubt.

W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird, soll sich Marschall 
B a z a i n e  außer Lebensgefahr befinde». D er Attentäter 
H illa irand ist angeblich geistesgestört.

D ir  v a t i k a n i s c h e  P r e s s e  w ird jetzt in Folge der 
Haltung des Zentrums gegenüber dem Papst ebenfalls nervös. 
S o  schreibt der „O ffervatore C a tto lic o ': „Leo X I I I .  hat weise
gehandelt, als er den sicheren Vortheil dem unsicheren vorzog. Es ist 
Thatsache, daß da» protestantische Preußen heut ungleich generöser 
und ritterlicher handelt, als das „allerchristlichste" Frankreich, als 
da» katholische Ita lie n . D ie Katholiken in  Preußen genießen, 
wenn da» neue Gesetz zu Stande kommt, ungleich größere religiöse 
Freiheiten, als w ir hier in Ita lie n  und al» viele Katholiken 
in katholischen Ländern. Seien w ir gerecht und treiben w ir  
die Dinge nicht auf die Spitze. D er Papst steht auf der 
Hochwarte von S t. Peter und kann von dort die Lage besser 
beurtheilen, als die deutschen Katholiken, die m it Unrecht murren. 
Es w ird der Tag kommen, wo sie gewahr werden, wie sehr recht 
er hatte."

Nachrichten au» B u d a p e s t  zufolge erhielt die dortige 
Polizei Anzeigen über a n a r c h i s t i s c h e  A g i t a t i o n e n  
unter den dortigen Arbeitern. Es gelang, zwei zugereiste A g ita ­
toren auszuforschen, die sofort über die Grenze geschafft wurden. 
Nach dem Pester Lloyd ist sogar anläßlich der Eröffnung der 
Oper von anarchistischer Seite «in Bomben-Attentat geplant ge­
wesen, welches jedoch rechtzeitig entdeckt worden sei.

Ueber eine in der s e r b i s c h e n  K ö n i g S f a m i l i r  
herrschende Krisis berichtet man dem „S tandard" aus W ie n : 
D ie  zwischen König und Königin vorhandene Differenz 
ist theilweise politischer N atur. Königin Nalalie ist eine Tochter 
deS russischen Obersten Keschko. S ie  hat immer vertraute V er­
bindungen m it der russophilen Partei in Serbien nnd den Gegnern 
der anti-dynastischen und anti-gonvernementalrn Partei unterhalten. 
Diese Thatsachen veranlaßten die M in is te r, um ihre Entlassung 
einzukommen und schließlich verbot der König seiner Gemahlin 
peremptorisch, sich in P o litik  einzumischen. Der Zw ist, welcher 
darauf zwischen dem KönigSpaarr entstand, wurde noch verschärft 
durch gewiss« häusliche Differenzen und spitzte sich endlich so zu, 
daß die Königin sich entschloß, sich von ihrem Gemahl zu trenne« 
und zu ihrer Fam ilie in Rußland zurückzukehren. Es w ird nicht 
einmal der Versuch gemacht, die Sache zu vertuschen und sie 
bildet den Gegenstand de» Gespräch« am Hof, unter den D ip lo ­
maten und in geselligen Kreisen Belgrad«. Bon amtlicher Seite 
werden diese Nachrichten dagegen «ls „tendenziös und gänzljch 
falsch" bezeichnet, m it dem Beifügen, daß dir Königin den 
ganzen W inter hindurch kränklich war und nun nach ärztlichem 
Rath zur Erholung ihrer Gesundheit einige Wochen am See» 
gestadr zubringen soll«.

D«r „P o lit .  Korresp." w ird aus S o f i a  gemeldet, 
die Nachrichten von einer Uneinigkeit unter den RegierungS- 
Mitgliedern, sowie über die Existenz einer der Regent­
schaft ungünstig gesinnten M ilitä rp a rte i sei«« vollständig unbe­
gründet.

Z im m er verlassen hatte, „ich habe ihm also Unrecht gethan, er 
hat mich nicht verlassen, er kommt zu meinem Beistand«, meinem 
Schutze herbe i!'

Feste, militärische Schritte erklangen auf dem Korridor, die 
T hü r öffnete sich, Ulrich stand vor ihr. Ganz gegen ihre Ge­
wohnheit wartete Leontine seine Anrede nicht ab, sondern stürzte 
ihm m it dem Rufe entgegen:

„U lrich, D u  kommst m ir zu sagen, Deine Mission sei ge­
scheitert, D u  hast meinem Vater dir Binde nicht von den Augen 
reißen können, ich weiß e« schon, er hat m ir soeben angekündigt, 
daß sein Aufgebot in dieser Stunde von der Kanzel verlesen w ird, 
daß die Hochzeit in wenigen Tagen stattfindet.'

„Leontine," begann U lrich; sie unterbrach ihn.
„Vertheidige Dich nicht, Ulrich, m ir war der E rfo lg  Deine» 

Unternehmen« ja von Anfang an zweifelhaft; ich bin überzeugt, 
D u  hast gethan, was D u konntest.'

Ulrich sah zu Boden, diese» Vertrauen beschämte ihn. E r 
hatte sich auf eine Auseinandersetzung m it der kalten stolzen Leon­
tine gefaßt gemacht, dem weichen, hingebenden, vertrauenden M äd ­
chen gegenüber verlor er alle Haltung.

„Und wenn nun nichts zu thun gewesen wäre, Leontine?' 
versetzte er zögernd.

S ir  verstand den eigentlichen S in n  dieser Worte nicht.
„ Ic h  weiß ja, eS war nicht« zu thun, da« Unvermeidliche 

muß geschehen! Jetzt h ilf m ir, steh m ir bei, ich bin verlasse«, 
verrathen und habe nur noch Dich, U lr ich !"  I n  ein leiden» 
schaftlicheS Weinen auSbrechend, ergriff sie seine beiden Hände.

Ulrich stand ih r rathlo» gegenüber.
„D u  siehst so schwarz. D u  übertreibst, Leontine," sagte er 

endlich, sich gewaltsam fassend.
„Ic h  sehe zu schwarz, ich übertreibe!" wiederholte sie. „W enn 

mein Vater die eine Abenteuerin zu seiner Gemahlin macht und 
m ir, während er m it ih r auf Reisen giht, ihre Gefährtin und 
Mitschuldige al« Aufpasserin und Kerkermeisterin setzt?' rie f sie 
bitter. „ Ic h  wüßte nicht, was noch geschehen sollte, wenn man



preußischer Landtag.
D a S  A b g c o r d n e t e n h a u S ,  bei  dem ein A n tra g  des 

G rafen  Kanitz und G enossen um  E rh öh u n g  des W o llzo llS  von  2  auf 
2 0  M k . eingegangen ist, nahm  heute in  dritter B e ra th u n g  die Gesetze 
betreffend die H eranziehung der Fabriken u . s. w . m it P r ä c ip u a l-  
leistungen für den W egebau  in  der P r o v in z  S a c h sen , betreffend die 
V erth e ilu n g  der öffentlichen Lasten bei G rundstück-theilungen und die 
G rü n d u n g  neuer A nsiedelungen in  der P r o v in z  H a n n o v er , sow ie die 
H aubergordnung für den D illk re iS  und den O berw esterw aldkreiS a n . 
D a n n  fand die zw eite B era th u n g  deS G esetzentw urf- betreffend die 
Feststellung der Leistungen für V olksschulen statt. D ie  A b gg . Z e l l e  
und V i r c h o w  beantragten Z urückverw eisung deS E n tw u r fs  an eine 
K om m ission , w ährend von  den N a tion a llib era len  D r . F riedberg und  
G enossen die B eschränkung der G ü ltigk eitsd au er deS GesetzeS auf fü n f 
J a h r e  beantragten . Nach längerer D eb a tte , in  welcher die A b gg . 
v o n  M e y e r -  A rn S w ald e , Z e l l e  und R i c k e r t  gegen die 
V o r la g e , K u ltu sm in ister  v . G c t z l e r  und die A b g g . v . T ied em an n -  
Labischin, D r .  B r ü e l und von R auchhaupt für die V o r la g e , die 
A b gg. H an sen , O r . Friedberg und Hebrecht aber für beschränkte 
G ü ltigk e itsd a u er  gesprochen, w urde die B o r la g e  in  der K om m issionS- 
fassuug, also m it unbeschrankter G ü ltigk eitsd au er angenom m en. Nächste 
S itz u n g  M o n ta g . Z w eite  B e r a th u n g  der K irchenvorlage.

Deutsches Aeich.
B erlin , 24 . A pril 1887.

—  S e .  M ajestät der Kaiser empfing am gestrigen Nach­
mittage den General-Lieutenant und G eneral ä, la  au its Fürsten 
Anton Radziw ill, welcher am M orgen desselben Tage« von seiner 
Reise nach W ien wieder in B erlin  eingetroffen w ar. W ährend 
der Abendstunden verblieb S e . M ajestät in seinem Arbeitszimmer, 
um RegierungS - Angelegenheiten zu erledigen. I m  Laufe des 
heutigen V orm ittags arbeitete S e . M ajestät der Kaiser längere 
Z eit allein, nahm einige Vortrüge entgegen und empfing M ittag s  
den stellvertretenden M inister des Königlichen Hause- und Oberst- 
Käm merer Grafen O tto  zu Stolberg-W ernigerodc, den General- 
Intendanten  der Königlichen G ärten  Grafen W ilhelm  Perponcher, 
den O ber-H of- und HauSmarschall G rafen F . Perponcher, den 
O ber-S ta llm eister v Rauch, den Direktor der Schloßbau-Kom- 
mission und Konservator der Kunstdenkmäler Geh. R egierungs­
rath PersiuS und den Königl. H of-B aura th  Teten». Demnächst 
erledigte S e . M ajestät R egierung- - Angelegenheiten und unter­
nahm gegen 3 Uhr in Begleitung des F lügrladjutanten vom 
D ienst, O berstlieutenant- B aro n  von Plrssen, eine S pazierfahrt 
nach dem Thiergarten. Nach der Rückkehr wurde der Kaiserlich 
deutsche Botschafter in P a r is ,  G raf M ünster, in P rivataudien ; 
empfangen.

—  P rinz  W ilhelm v. Preußen hat sich gestern zur T heil­
nahme an der GedurtStagSfeier des Königs von Sachsen nach 
D resden begeben, um die Glückwünsche S e ine r M aj-stüt des 
K aiser- zu überbringen. D er König von Sachsen wird An­
fang nächster Woche zu längerem Kurgebrauchr in EmS er­
wartet.

—  Z u r  Theilnahme an den Berathungen der DundeSrathS- 
auSschüsse über die Branntweinsteuer sind der bayerische Finanz- 
minister D r  von Riedel und der bayerische Oberzollrath Geiger 
heute früh an - München hier eingetroffen.

—  D er deutsche Botschafter am russischen Hofe G eneral 
von Schweinitz, ist vergangene Nacht und der deutsche Botschafter 
in P a r is , G raf M ünster, heute Abend in B erlin  eingetroffen. 
D er deutsche Botschafter in London, G raf Hatzfeld kommt gleich­
falls hierher.

—  D ie Reichstag-kommission zur Vorberathung der Acker« 
mann-Biehl-Lohrenschen (JnnungS-)A nträge tra t nach Beendigung 
der Genrraldiskuffion am Tage zuvor (gestern) in die Speziat- 
debatte ein über den grundlegenden 8 I4 a  dc« Gesetzt-. D ie 
Argumente, welche für und gegen die Anträge geltend gemacht 
wurden, sind hinlänglich bekannt. D ie schließlich« Abstimmung 
führte zur Annahme deS 8 14a in der Ackermann - Biehlschen 
Fassung.

—  I n  der ReichStagökommission für die Vorlage betreffend 
den Verkehr m it Kunstbutter fand gestern die Generaldebatte statt, 
in welcher hauptsächlich die Frage der Färbung der Kunstbutler 
behandelt wird. D ir  V ertreter der Regierung erklärten sich gegen 
die Färbung.

— D ie Budgetkommission des Reichstag- hat gestern die 
Vorlage wegen Errichtung eine- S e m in a rs  für orientalische 
Sprachen in B erlin  unverändert angenommen.

—  Um Aufhebung des Im pfzw anges sind nach dem neuesten, 
dem Reichstag zugegangenen Petition-verzeichnisse wiederum zahl- 
reiche Gesuche eingegangen. Interessant ist unter anderen auch

nicht etwa noch dekretirt, daß ich dem lieben Onkel Vivienue 
meine Hand zu reichen und ihm nach seinem Schlöffe in der 
Provence zu folgen habe!"

„ D u  fassest die D inge wirklich falsch auf, M adam e d 'Lrcourt 
w ird D i r  wahrhaftig keine Kerkermeisterin sein," beschwichtigte sie 
Ulrich m it unsicher« Ton.

Leontine sah ihn plötzlich groß und forschend an.
„ S o  wußtest D u  schon von dem P la n ? "  fragte sie.
„Ich  wußte darum ."
„Und bist hoffentlich ebenso empört darüber wie ich? D u  

wirst eben so wenig dulden, daß er zur A usführung komme, wie 
ich mich ihm fügen werde?"

„Und wie sollte ich ihn hindern, Leontine?"
„W enn ich D ir  daS erst sagen soll, wenn D u  nicht hierh-r- 

gckommen bist m it dem festen Vorsatz, mich, Leontine von R eina, 
Deine Cvufine, Deine Verlobte, vor dieser ungeheuren Schmach 
zu schützen, wenn D u  nicht selbst weißt, was hier zu geschehen 
habe, dann habe ich D ir  eigentlich nicht- mehr zu sagen." S ie  
wandte sich kalt ab, ihre Thränen versiegten, Ihr Gesicht schien zu 
versteinern. D am it gewann der Lieutenant seinen M uth  wieder.

„ D u  gehst von falschen Voraussetzungen auS, die ich selbst 
leider lange genug getheilt habe. Ich  habe Dich darin bestärkt, 
meine Pflicht ist «» deshalb, Dich über Deinen I r r th u m  aufzu­
klären."

„ D u  willst m ir doch nicht etwa sagen, die D am en d 'A rcourt 
und de B a rra s  wären da- M uster von Tugend, Unschuld und 
Fröm m igkeit?" fragte sie spöttisch.

„ J a ,  das will ich!" rief er schnell. „W ir sind Beide da» 
O pfer eine» unerhörten B etruges geworden."

„ D u  und D ein  Onkel, daS sehe und höre ich."
„Nein, D u  und ich, G raf Falkenburg hat die Fam ilie in ab­

scheulicher Weise verleumdet."
„Hat er auch verleumdet, al» er D ir  prophezeite, D u  

werdest Dich unentrinnbar in ihren Netzen verstricken?" fragte 
Leontine scharf.

die Petition  de» G ärtner»  T raugott Jmchen zu Wiednitz, der um 
Unterhaltung seine» durch Im p fun g  erkrankten Kinde» auf S ta a ts ­
kosten bittet.

—  D ie wegen HauSfriedenbruch» bei der Tivoliversam m- 
lung am 3V. Dezember v. I » .  Angeklagten, der Stadtverordnete 
Fritz Görcki und der V ergold»  B ernhard Piloke wurden heute 
von dem Gerichtshöfe, ersterer zu vierwöchentlicher, letzterer zu 
einwöchentlicher Gefängnißstrafe verurtheilt.

Darmstadt, 22, A pril. P rinz  Heinrich von Preußen und 
Prinzessin I re n e  empfingen heute im Beisein de« Großherzog» 
eine D eputation der Residenz D arm stadt, welche eine Glückwunsch- 
adresse überreichte.

Metz, 22. A pril. D ie ausw ärts  verbreiteten Nachrichten 
von den in den letzten Tagen hier stattgehabten Ausweisungen sind 
unbegründet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Austand.
Rom , 23. A pril. Nach M eldungen auS M assowah ist 

General S a lr t ta  heule früh daselbst eingetroffen und wird 
morgen da- Kommando über das Expeditionskorps übernehmen.

Proviuziak-Nachrichterr.
K u lm , 2 1 .  A p r il . (S ch u lb a u p ro jek l.)  D ie  S ta d tverord n eten  

beschlossen in  heutiger S itz u n g , zum  B a n  deS neuen S ch u lh a u ses  für  ̂
die E lem eutar-K uabenschuie ei«  zw e ite - Projekt, nach welchem daS 
G ebäude nur einstöckig w erde» u»d durchlaufende K orridore erhalten  
soll, a u sa rb eiten  zu lassen, da daS vom  M au rerm eister  S tc fa n S k i . 
für ein zweistöckige- G ebäude aufgestellte Projekt nicht den a llgem einen  
B e i f a l l  gefunden hat.

Argenau, 2 2 .  A p r il. (B esitzw echsel.) D a S  gegen 3 0 0  M org en  
große G u t Perkow o ist in  der Z w an gsverste igeru n g  von F r a u  K am m ler  
in  T h o ru  für 3 6  0 0 0  M k . erstanden. D e r  b ish erige  Besitzer, H err  
K ellner, zahlte vor 6  J a h r e n  für daS G u t 7 5  0 0 0  M k.

M n r ie n b u r g , 2 2 .  A p r il . (H a ften tla ssu n g .) D e r  ehem alige 
B uchhalter der G ew erbebauk Laukten ist gestern auS der U ntersuchungs­
haft entlassen w orden . W ie  verlautet, ist auf die J n d ic ie n  h in , welche 
den G ru n d  der V erh aftu n g  b ildeten, eine A nklage nicht aufrecht zu 
erhalten , da die S ach e  verjährt ist.

D ir sc h a u , 2 2 .  A p r il. ( D i e  U nverfrorenheit mancher M enschen  
kennt keine G re n z en .) E in  hiesiger G ew erbetreibender, welcher vor  
Kurzem  die E he vor dem S ta n d eS a m te  geschloffen hatte, wendete sich 
m it einem  Gesnche an den K aiser und bat um  eine G elounterstützung, 
dam it er die E he auch kirchlich einsegnen lassen könne, w eil eS ihm  
angeblich an  G eld  fehlt, die S to lgeb ü h ren  bezahlen zu können!

D anzig, 2 0 .  A p r il . ( D e r  hiesige katholische Fechtverein ) hat 
in de» zw ei J a h ren  sein e- B esteh en - b ere it- ei«  V erm ögen  vo»  3 5 0 0  
M k . angesam m elt.

M ir c h a u  (K r e is  C a rth au S ), 1 8 . A p r il. (F o lge n d er  B o r fa ll) ,  
welcher für die A bergläubigkeit der hiesigen B evölkerung charakteristisch 
ist, w ird  der „ C ö S l. Z tg ."  erzählt: D e m  Lehrer in  W . w ar in  der
N acht vom  1 . zum  2 .  O sterfeiertage H o n ig  auS 4  B ienenstöcken ge­
stohlen w orden. D e r  Verdacht lenkte sich auf den Knecht e in e- N ach­
b a r - , doch fehlten B ew eise . A m  vergangenen F re itag  A bend nun  
sagte ein E in w oh n er  deS D o r fe s  in  G eg en w a rt des iu  Verdacht 
stehenden Knechtes zum Lehrer: „ S o n n t a g  w ollen  w ir  nach D a n z ig
zu einem  klugen M a n n e  fahren, dann werden w ir  den D ie b  schon 
herauskriegen. M i r  w aren vor einem  J a h r e  Kleidungsstücke fortge­
kom m en; gleich a ls  ich zu dem M a n n  in  die S t u b e  tra t, rief er 
m ir entgegen: „ Ic h  w eiß , w a -  S i e  w o llen ; I h n e n  sind K leider ge­
stohlen, ich werde den D ie b  kommen lasten und S i e  sollen zu dem 
Ih r ig e n  kom m en." D e r  Knecht wurde h ierauf stutzig und fragte  
nachher den E in w oh n er , ob der Lehrer wirklich nach D a n z ig  fahren  
w olle, w aS dieser bejahte, indem  er h inzufügte, dem D ieb e  solle für  
seine B o s h e it , in  den F eiertagen  gestohlen zu haben, durch den 
Z auberer d a -  Gesicht nach hinten gewendet w erden. I n  F o lge  dieser 
schrecklichen AuSsicht kam der Knecht am  nächsten M org en  zu dem  
Lehrer und gestand, er habe den H o n ig  a u -  den Stöcken genom m en, 
w olle aber lieber vom  G ericht bestraft w erden, w enn er n «r nicht 
„gestem pelt" w ürde.

Soldan , 1 9 . A p r il. (W ied er t ein geliefert.) E in er  v o n  den in  
der N acht zum C h arfreilage auS dem hiesigen G efän g n iß  entsprun­
genen U ntersuchungsgefangenen, der Fleischer M iß fflb e r , wurde vor- 
gestern in  N eidenburg  verhaftet und gestern hier e in gtlieseU . Heute 
früh hat sich auch der andere AuSbrechcr, A rbeiter S tic h le r , bei dem 
G efan gen w ärter  gemeldet, da ihm  der A u fen th a lt im  Freien  bei dem 
kalten W etter nicht länger behagte.

Goldap, 2 1 .  A p r il. (U n g lü ck -fä lle . T od tsch lag .) E in  be. 
dauerlicher U nglück-fa ll ereignete sich in  unserer N a h e . A m  D ie n s ­
tag w ar näm lich der Besitzer S .  m it seinem  Fuhrwerke in -  Feld ge- 
fahren , plötzlich w urden die P ferd e  scheu und gingen durch. S .  fiel
rücklings vom  W ageu  und gericth unter die R ä d er ; hierbei w urden

ihm  die Schädelknochen derart zerm alm t, daß er auf der S  ^ ! 
G eist aufgab . —  V o r  ein igen  T ag en  gerieth der Käthner 
G rin n en  in  der D unkelheit m it seinem Fuhrw erk in den ^  ^  
teich, w o er und sein P ferd  ertranken. —  I n  Pissanitzen ^ 
hat eine L oSfrau ihren N achbar, einen riesenstarken un ^  
M a ttn , m it dem S p a t e n  niedergehauen. D e r  M an n  ! 
ein igen  S tu n d e n . N o r ^

Bromberg, 2 2 .  A p r il. (A u S  dem W asser geholt.) ^  
N ach m ittag  prom enirte ein anständig  gekleideter M ann " rB> 
gange —  zwischen der zw eiten Sch leuse und der „Gemauerte 
—  Plötzlich entledigte er sich seine- UeberzieherS, steckte  ̂ ^ l ,  
die Tasche desselben und sprang von der S p ü lb an k  au- "
D e r  V o rfa ll w ar aber von  ein igen  Schlrusenarbeitern  bemer
die nun schleunigst herbeieilten und den anscheinend  ̂ ki-

daß "  s«'" § - F
i . . t t e  eS eilherau sh olten . D e r  G erettete erzählte nun. 

in s  W asser gefallen sei, habe retten w o llen , 
m it einem  G eistesgestörten  zu th u n .

Brom berg, 2 3 .  A p r il. ( W a h l .)  A m

M a u  hatte 

2 1 .  d. ^
den hiesigen Landschaft-bezirk an  S te lle  de» verstorbenen V 
gutSbesitzerS H insch-Lachm lrowitz H err R ittergutsbesitzer F " "
zum  L andschaflS -D ttek lor gew äh lt w orden.

J u tr o s c h in , 1 9 .  A p r il . (T o d  durch T richinose.)
W ochen schlachtete der V o g t Lücke a u f den, D o m ln iu m  
S c h w e in , ohne eS auf d a -  V orhandensein  von  T rich i" ^  
zu lassen. W en ige  T a g e  d arau f erkrankten, w ie m au d " »  
schreibt, nicht nur der B o g t ,  sow ie dessen E hefrau  und ' ^
sondern auch dessen S ch w ieg ere ltern , die Ackerwirlh  ̂ ^  -r
E h eleu te , in  R u d a , welche an  d e «  Sch lachttage zum 2v> I 
gelade» w orden w aren . I »  der Charw ochc starben j  ̂
M atlhiebe'schen E heleute, w ogegen der V o g t  L. 1 
seinen Leiden er la g . A u ß er den fü n f genannten  ^
gestorbenen P erson en  find »och drei P e r so n e n , darunter ""
ein  beim M il i t ä r  dienender B ru d er  d e- Lücke, d-m "" 
S chw einefleisch  geschickt w orden w a r , au  der Trichinös!- ^  ' 
eS sollen auch noch drei Schw estern  »er E h efrau  des 
R u d a  krank liegen . ^  ",

S t e t t i n .  (E in e  m erkwürdige N a tu rersch ein u n g),
m an

Ulrich erröthete. „Von Netzen kann keine Redt sein," sagte 
er nach einer Pause. „Ich  gebe nur der W ahrheit die Ehre, 
wenn ich D ir  erkläre, Oberst Vivirvne und M adam e d'Arcourt 
sind keine Abenteurer, Mademoiselle de B a r r a s  hatte keine schuld- 
beladene Vergangenheit. WaS mau ihnen zur Last legt, sind nur 
Ausgeburten der Tücke eine- Menschen, gegen den ich stet- ein 
sehr rege» M ißtrauen  gehegt habe."

„Und der Dich von Anfang an so richtig beurtheilte," schaltete 
Lkvnttne ein.

„M adam e d'Ä rcourt hat m ir die ganze V e rrä th » «  de» 
Grafen enthüllt; er » zäh lt Abenteuer, in denen er selbst eine 
häßliche Rolle gespielt hat, von Mademoiselle de B a r r a s ,  die zu 

 ̂ der Zeit, wo die meisten jener D inge vorfielen, noch ein Kind 
w ar," sprudelte Ulrich hastig hervor, a ls  fürchte er, Leontine werde 
ihm j de« Augenblick das W ort abschneiden. „Ich  hab« Hortense» 
Taufschein gesehen, ihre T ante bestand darauf, daß ich ihn prüfe, 
sie ist jetzt zwanzig Jah re  alt. Ich  habe Briefe gelesen, durch 

j welche sich der G raf arg komprom ittirt. I n  dem einen bittet er, 
M adam e d 'A rcourt möge doch gewisser ärgerlicher Varkommniffe 

- in R om  nicht erwähnen, im zweiten w arnt er, sich auf die Ver- 
i bindung m it dem B aro n  von R eina einzulassen und d roh ', man 

werde M itte l finden, sie zu hintertreiben."
Ulrich hätte sich nichts» zu Übereilen gebraucht, Leontine dachte 

nicht daran, ihn zu unterbrechen. M it  untergeschlagenen Armen 
stand sie vor ihm und blickte ihm groß und still in'« Gesicht. 

! Auch als er geendet hatte, schwieg sie noch einige Augenblick,. 
! Endlich fragte sie:

„Und auS welche» Gründen soll denn der G raf so gehandelt 
i haben?"
i „AuS H aß und Eifersucht. E r  wollte diese gefährlichen 

M itw isser seiner Vergangenheit nicht hier in unseren Kreisen 
festen Fuß  soffen lassen, er wollt« sich dafür rächen, daß man 
seine Bemühungen um Hortense kalt und entschieden abgelehnt hatte."

! „H a, ha, ha —  und D u  traust dem G rafen, diesem feinen 
D iplom aten, wirklich zu, daß er sich solcher plum per M itte l be-

d »  „ N . S l .  Z lg ."  berich t» , vor  ein igen  T age»  
beobacht» . E in e  mächtige F lu tw elle  g in g  m it großer S « "  
P a p e n w a f f»  in  der R ichtung  von N ord en  »ach Süden  
S t r o m  und dauerte etw a zehn M in u te n  a n , worauf stH ''' 
m enge in  entgegengesetzter R ich tu n g  bewegte. B eid e M o ' " 
u n w eit vom  Lande liegender W erder v on  der Flut üb">^^  ̂
D ie  ganze Erscheinung w ährte etw a dreiviertel Stunde», 
ruhigte sich d a -  W a ff-r  w ieder. D urch  den starke» ,k.i,  ̂
die in  der N äh e befestigten B ö te  losgerissen . M a n  
m an keine andere E rk lärung  findet, daß eine plötzliche B o d ''  
a u f dem G ru n d e d e- P apenw asserS  die Ursache 
gew esen.

Lokales. Mb
T h - r «  den 2 5 .  « p r ll

- ( P e r s o n a l i e n . )  D ie  W ied erw a h l d e- H '" "  HI ^  
baurathS R ehberg zum  besoldeten S ta d tr a th  der S t a d t  T»o 
M ig > . ^

—  ( A u S w a n d e r n n g . )  A u s  W estpreuß'" '
J a h r e  t 8 8 6  auSgew andet 8 0 3 5  P erson en  ( 4 0 1 0  
F r a u e n ), davon  über B rem en  4 9 2 4 ,  über H am burg  ̂
andere H äfen , m eist S t e t t in ,  1 6 0 .  N ach den vereinigt"'  ̂
von  N ordam erika gingen 7 8 4 3 ,  nach britisch N ordam erika " Al» 
W -stin d len  1 . nach B ra silien  3 3 ,  A rg en tin ien  1 2 , 2 ^ l e  '  ̂ a» 
2  und nach A u stra lien  2 9 .  A u S  P o m m ern  wanderten  
6 2 6 4 ,  a n -  P o sen  6 4 5 3 ,  au «  O stpreußen 1 5 9 3  i»'
allen diesen P ro v in zen  g in g  die w eit überw iegende MeV » 
B rem en  und H am b u rg  nach N ord am erik a. „ l  oert^w

—  ( R e s e r v l r t e  K t r c h e o s i y e . )  B e z ü g " «  A, " 
w ie w eit sich die B erechtigung der reservirten Kircheositze e
von  den Preußischen G erichten entschieden w orden , daß b>e ^  k' 
B erechtigung  sich nur auf den wirklichen G o ttt-d ien st A
d in gt sei durch d a s  rechtzeitige Erscheinen deS B erechn-"  'zlig" 
Vorrecht erlischt, w enn  bei B e g in n  deS G ottesd ien stes  die ^ ,s<^' 
sich nicht U ngesunden haben, und b leibt eS dann den § 
Kirchenbesuchero unbenom m en, diese S itz e  einzunehm en.

—  ( T a u b s t u m m e ,  .  L e h r e r i n n e n . )  ,
„ B r .  B ."  h ört, hat der M in is te r  ver geistlichen breri""^
n euerd ings die belr. P rovin zia lb eh örd en  erm ächtigt, künftig ^  >̂>>' 
welche die P r ü fu n g  für Volksschulen oder für höhere j ,A " ,  
M ädchenschulen abgelegt, sich sodann m indestens zw ei Jahre ^  k 
stuoim rn-U nterrlcht beschäftigt und tad ellos geführt hadere 
P r ü fu n g  für Lehrer an T an b stu m m en -A n sta lten  zuzulassen

diene, Leute tödlich verletze, die zu schonen er allen jch 
„Ich  habe die B riefe gelesen, diesen Beweisen NiUv . 

glauben."
«.online zuckt, m itleidig die Achseln. „W arum  

den» M ab«me d'Lrcourt nicht der Beweise, die fit , ' l 
hat, um den Verleumder und Schurken zu entlarven?

„W eil sie den Eklat zu vermeiden wünscht, da 
wohl gehütet hat, sein G ift gegen einen andern 
gegen unS zu verspritze«, weil sie kein D uell haben 
die von Allem nicht- weiß, nicht au» ihrer glücklichen u  . 
h .it reißen w ill." ,

„Und so weiter —  und so weiter," sagte LeontlN« A . 
„D u  nimmst da» All.« für baare M ünze, glaubst »n 
Muth jener Leute, an die kolossale D um m heit de» G ral .
ich bedaure D ic h !" .. HÜ»".,

„Ich  glaube an da-, w as ich m it Augen sehr, „
greife. V erharre nicht absichtlich in einer Verblendung, .
Ulrich gereizt. . .-„d le"^ ,

„D ie  Zeit wird lehren, auf wessen S eite  die "
w ar, m it wessen Augen D u  gesehen hast," versitzt« . 
„Antworte m ir jetzt kurz und bündig auf einige F ra g e " ' H ,' 

„G laubst D u , M adam e d 'A rcourt sei eine A»'
schafterin für mich, eine geeignete S tellvertreterin  vtt>n 
wie mein Vater sich ausdrückt?"

„Liebe Leontme — " ^
„Keine Umschweife, ich verlange J a  oder N e i " ' , hob' 
„N un denn —  ja ;  wie ich dir Dam e kennen geler Ai" 
„ J a .  da» genügt. G laubst D u , M adem -isille 

sei würdig, B aron in  vo» R eina ,u  w erden?" .
„ J a ,"  klang es jetzt ohne Zögern. . . ^
„Und beklagst D u  nicht dennoch, daß sie eS nur» 

ihn durchbohrend an.
E r schwieg und blickt« zu Boden. . .
„A ntw orte!" mahnte sie. fotg^
„Leontine — " er stockte. (Fortsetzung



b e s t^ ^ .T o d e s fa ll . )  Sonnabend Abend starb der Buchdruckerei- 
Drr ^o se f B u  SzczyüS t i ,  Verleger der to ruü sLa ."
!khnl 2 orbeue zeichnete sich als tüchtiger Fachmann, dem daS An- 

Ehre seines Berufe- am Herzen lag, sowie durch sein 
""*EcheS M eS  Wirken auS. Seine M itbürger, die ihn 

Alinea, werden ihn lange betrauern.
^ N S ^ ^ E r i e n r a g e  d e r  k a t h o l i s c h e n  L e h r e r . )  
^lnu li^s wollte die katholischen Lehrer an den städtischen

r dou der UnterrichtS-Ertheiluug an katholischen Feier-
gks^ .^^ ^freien, worauf die vorgesetzte BezirkSregierung die näch­
st^ b  ̂ >^iung verfügte. Gegen diese Verfügung erhob der M ag i- 
lviestn E UnterrichtSminister Beschwerde, wurde aber zurückge- 

^  RegierungS-Verfügung der Sachlage entspreche. D er
><hkli ^  /, ^  an katholischen Feiertagen der Unterricht in den städti- 
scheu ^'^lchulttassen von den evangelischen Lehrern allein nicht ver- 
kaiholjs/^" könne, sei hinfällig, da in Folge der Befreiung der 
^sskli Schulkinder vom Unterricht Combinirungen einzelner 

 ̂ " ^ ^ d e n  können und die unterrichtliche Versorgung der hter- 
sthr Zahl der Klassen durch die evangelischen Lehrer
Fügung ^ fü h r b a r  sei. Deshalb müsse eS bei der Regierungs­

Briefe sind der Liebe Pfeile.
Und billig sollt' em Wespennest 
Im  Herzen tragen eine Weile.

^  Wer Briefe ohne Antwort läßt.
ein deutscher Dichter, dessen Name unS allerdings 

citier, N gegenwärtig ist, als besten Eigenart sich aber auS den 
Hätte ^  ^rsen schon ergiebt, daß er ein gar strenger Herr war. 
die ^  ^  grauen M itte la lte r am „Hexenhammer" mitgearbeitet, 
vlit Block-berge- verdächtigen Weiblein wären vielleicht
HolzstgL Eueren S trafen belegt worden, als Folter, Wasser und
dritte N WeSvennest im Herzen als Ahndung für nicht besnt-
fl-rf —  man denke! DaS fä llt denn doch ein BiSchen
Dichte l, Rahmen unseres humanen Zeitalters. Nun, unser
Strafe gu ^  auch "u r  eine kleine Hyperbel gestattet, er hat die 
lichtn j/rtciebeu, um daS Vergehen als möglichst abscheulich hinzu-
^  hat er zweifellos recht. Briefe unbeantwortet zu
^a t u  ̂ k>ie A ntw ort lange zu verschieben, daS ist in der

größten Ungezogenheiten, an denen viele unserer 
Frevel ^ ö e n  Mitmenschen kranken. S ie  w ird geradezu zum 
Zeicht eS sich um wichtige, für den ersten Briefschreiber
^  sie .^^chkideude Dinge handelt, aber auch in  andern Fällen 
^  8 e d e r ^ ^  tadelnSwerth. Freilich scheuen sich viele Leute,
sind, a, "  bie Hand zu nehmen, weil sie der thörichten Meinung 

* ^ te n  recht lang und ausführlich schreiben. DaS mag dem 
dlich angenehm sein; wo dieS zutrifft, w ird aber
r^Eki. d z beiden Theilen ein Verhältniß vorausgesetzt werden
s i^n ^  jedem daS Brtefschreiben als eine liebe Beschäftigung er- 

Allgemeinen aber möchten w ir bei unserer hastigen, 
^e it für Briefe daS M otto  „kurz und bündig", selbst- 

^vtlo ^  Höflichkeit und Freundlichkeit, empfehlen. W ird  dieses 
Aich "pkirt, dann w ird auch der jetzt schon so oft durchaus un- 
^ie rauchte Verwand deS Mangels an Zeit ganz fortfallen.

 ̂ ' um einen B rie f kurz und sachlich zu beantworten, ohne 
^ t i ,  wi bE*"" lieben Person schließlich den T rib u t der Eitelkeit zu 
^sisi'laei/ ^  ^  oft geschieht, kann sich auch der Meistbeschäftigte 
^  arn '2- Dringend nothwendig aber ist eS, Briefe sogleich, d. h. 

gebt ihres Einganges, zu beantworten oder, wenn daS
'^ o c h  unter alle» Umständen sobald eS sachlich möglich ist. 
Ekise w ird man der S trafe deS Wespennestes am Besten

d'rn ^  ^  » W u n s c h "  d e r  T  h 0 r  n e r  O  st d. Z  t g.)
Witu-Unternehmen Glück gebracht. Nach dem heute 

^  den E ugenen Schreiben deS Geschäftsführers M a jo r Brausewetter 
Zweigverein dcS deutschen Kolonialvereins sind bis 

^ t t l .  c>00 M . gezeichnet. W itu land ist größer als der Kreis 
^heiligt fürstliche Personen haben sich mehrfach am Unternehmen 
?k dem ^ ^ E s  die sichersten Aussichten auf Gewinn bietet, nebenher 

bewerbe s. Z . nützen muß. Unser Gewerbe- 
^  Absatzgebiete dringend.

^  ^  k g e r  v e r  e i  n.) Z u  dem am 23. d. M ts .  anbe- 
r,n. , ^ tte n  sich die M itg lieder deS Verein- zahlreich einge- 

die Theilnahme an dem Verbandsfeste in  Bremen 
A u f Antrag eine- Kameraden sollten denjenigen 
h^rzu kommandirt werden, Beihülfen auS der

°°> über
^  Üiieh?  ̂ werden. A u f Antrag elnrS Kameraden

gewährt werden, waS indeß wenig Anklang fand und 
st ^s irr, ^ i l  die Kosten bedeutend sind. ES wurde vielmehr

einer Theilnahme an dem Bremer BerbandSfeste adzu- 
kn ^  ^  September d. J s .  an dem in B erlin  stattfindenden 
s-̂ ÜÜltigEx ^  ^E^unehmeo, worüber indeß erst im  nächsten Appell 
^  i^ . S c h lu ß  gefaßt werden w ird. Sechs neue M itg liederden ar 1 v » ",e

, ^  / ^ r e i n  aufgenommen.
*->  v e r F e c h l v e r e i n

^ 0 r n)  hat mi t  der
f ü r 

gestrigen
l a d t  u n d L a n d -  

humoristischen Soiree im
*eti ^

0. 'krier um ocr gärigen yumoresnswen Vvrree im
al h.» ^  Wintersaison beschlossen. D ie  M itg lieder und
d, ^t» bi, ^Z^kinS hatte» sich recht zahlreich eingefunden und be- 

"'uen Vortrüge mit stürmischem Beifa ll. V iele- 
. ^ - ltlg x  ^  gegeben werden, wodurch daS an und für sich sehr 
it/^siattetf 2-^gram m  fast zu umfangreich wurde. D ie  verlockend 

. Z w is ^ ^ ^ la  erfreute sich lange vor Beginn der Soiree und 
d>ii - h e r r ^ " ^ ^ "   ̂ großen Andränge-. Während der ganzen

8rok heiterste S tim m ung, die am besten bekundete,
stik/ Allen bereitet wurde. AuS dem Ertrage deS

^  ^cht an / .  hören, 100 M k . dem WaiscnfondS zu.
M  velik Resultat, wofür allen Denen aufrichtiger Dank

Er«. we sich durch ihre M itw irkuua  darum verdient aemacktdurch ihre M itw irkung  darum verdient gemacht 

D er Verein hatte am Sonnabend im
Eiti Ehren seine- bewährten Dirigenten Herrn Ulbricht,
dy/ ^silichk-l» seiner bevorstehenden Versetzung niederlegt,

^ L e n  tv wobei Chor- und Sologesänge. t,—ss »»»»V abwechselnd
l) i * 0  ^  "  Tänzchen bildete den Schluß der Feier.

K o n z e r t e )  am gestrigen Sonntag-Nachmittag 
Das öEleidavk ^0  die Kapelle des 21. Infanterie-Regim ent- und 
^bse ^ " d - K o n ^ o  Artillerie-Kapelle konzertirte, waren gut besucht.

d.
^  ^ lte  kktztgenannter Kapelle im Gartensalon des Schützen-

(V n  ein zahlreiches Publikum s a m m e lt .
""«.r ^ .°  l i i  ° ib - richt.) Vtthaftc.»>vki

zahlreiches Publikum versammelt, 
i  ch t.)  Verhaftet wurden 6 Personen, 

">n> ( V o n  Berübung von Unfug.
">, »?bhas.„ d '  r  W a c h s e  l.)  Der Verkehr auf der Weichsel 
»^^°Iest E ste rn  Abend ist ver Dampfer „T h o rn " m it Ladung 
d̂»> mi» ""ü^ommen. Ebenfalls auS Danzlg der Dampfer 

^>t» ü»d Schleppkähnen. Dampfer und Kähne laden hier
ch. kyl. Auch Holztraften schwimmen bereit- auf dem

(V ra n d . Saatbestelluag.) I n  der Nacht 
' d. M tS . ist die dem Gastwirth Aannenberg in

Otloczynnek gehörige Scheune, welche in der Westpr. Feuer-Sozietat 
m it 1000 M k . versichert gewesen, vollständig abgebrannt. Ueber die 
Entstehungsursache des Feuers ist bis jetzt Näheres nicht bekannt. —  
Bei der nunmehr eingetretenen warmen W itterung w ird auf den 
Feldern fleißig gearbeitet. ______________________________________

Kleine Mittheilungen.
Potsdam, 22. A p ril. (Von den lebensmüden Schwestern) aus 

Reinickendorf, die unlängst von der Glienlcker Brücke aus in der 
Havel ihren Tod suchten, ist nur eine dem Leben erhalten geblieben 
und gestern als gesund auS dem städtischen Krankenhause entlasten 
worden. Von den beiden anderen Schwestern hatte die eine bekannt­
lich bereits in  den Wellen ihren Geist ausgebaucht, während die 
zweite nach längerer ärztlicher Behandlung im städtischen Kranken­
hause verstarb.

Schwiebus, 18. A p ril. (D ie  Genickstarre), welche in der 
nächsten Umgegend von Schwiebus zum AuSbruch gekommen, fängt 
an, einen bedrohlichen Charakter anzunehmen. Kaum sind dieser 
tückischen Krankheit in dem nahen Radun innerhalb weniger Tage 
drei und in dem 3 K lm . von hier entfernten Mischnitz ein Menschen­
leben erlegen, so sind in der letztgenannten Ortschaft am 11. d. M .  
schon wieder zwei Menschenleben derselben zum Opfer gefallen.

F ra n k fu rt a. O . (Eine Freisprechung) zweier unschuldig B e ­
urtheilten fand ant 22. d. M ts . vor der hiesigen Strafkammer im 
Wiederaufnahmeverfahren statt. D ie Arbeiter W ilhelm  Tietz und 
Friedrich Schulz auS Müncheberg waren wegen schweren Diebstahls 

zu 4 Jahren, resp. 2 Jahren Zuchthaus verunheilt worden und hatten 
auch bereit- ihre Strafen in  Sonnenburg angetreten. Auf Antrag 
der Staatsanwaltschaft wurden sie später vorläufig freigelassen und 
nunmehr im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen. Zwei vorge. 
führte Zeugen auS Müncheberg hatten sich nämlich jenes DiebstahlS 
für schuldig bekannt und gegen diese wurde deshalb gleich im Anschluß 
an diesen Termin verhandelt.

F ra n k fu rt a. M . ,  21. A p ril. (Gerichtliches.) Der hiesige 
Schneidermeister K a rl Lampe hatte dem russischen Vizekonsul von 
Paplow 2000 M ark tred itirt. A ls  der Vizekonsul nicht bezahlte 
und deshalb verklagt wurde, bestritt er die Zuständigkeit deS hiesigen 
Gericht-, indem er sich auf seinen exterritorialen Charakter berief, 
wonach er nur in Rußland verklagt werden könne. Der Gerichtshof 
hielt in seinem heute publizirten Urtheil diesen Eiowand für durch­
schlagend und wies den Kläger ab. Gegen diese- Urtheil wurde so­
fort Berufung angemeldet.

Dresden, 22. A p r il.  (Erschossen) hat sich heute Vorm ittag in 
seiner Wohnung der stellvertretende Direktor der DreSdner Bank, 
N . S .  Herrmann. Nervenüberreizung w ird als M o tiv  angegeben.

K ö lu , 18. A p ril. (D ie  Adresse an den Kaiser), welche von 
mehr als 14 000 Frauen und Jungfrauen K ö ln - ausgegangen ist, 
an deren Spltze die Frau Fürstin BiSmarck, als Ehrenbürgerin 
KölnS, zu unterzeichnen sich gern bereit fand, hat wegen vorüber­
gehender Unpäßlichkeit der hohen Dame nicht von dieser selbst —  wie 
sie eS beabsichtigte —  überreicht werden können; sie ist dem Kaiser 
durch den General-Adjutanten von Lehndorff übermittelt worden. 
D ie nuvmehr erfolgte, an alle Unterzeichnerinnen gerichtete Danke-- 
Aeußerung ist unter der Adresse der Frau Regierungspräsident von 
Sydow vorgestern aus dem Geheimen Civilkabinet deS Kaiser- hier 
eingetroffen.

Forst i.  L ., 22. A p r il.  (E in  furchtbare T ha t) vollführte heute 
Abend 10^4 Uhr der Privatschlächter M ü lle r hlerselbst. Derselbe 
betrieb früher hier ein offene- Geschäft, fa lltrte aber und bewohnte 
seit anderthalb Jahren m it seiner Familie eine kleine Wohnung im 
Hause seine- Schwagers, der ebenfalls Fleischermeister, m it seinem 
Geschäfte eine Restauration verbindet. Dadurch, daß die Frau M .  
wiederholt da- RcstaurationSlokal ihres Schwager- betrat, sich wohl 
auch m it den Stammgästen in Gespräche einließ, wurde die E ife r­
sucht in ihrem Ehemanne rege und er beschuldigte seine Frau der 
Untreue. Heute Nachmittag hatte er verschiedene Schanklokale besucht, 
und alsdann am Abend im Schlachthause seines Schwagers ein 
Schlachtmesser von einem der Gesellen besonder- schärfen lassen unter 
dem Vorgeben, er benölhige dasselbe zu einem ihm am M orgen deS 
kommenden TageS aufgetragenen „Hausschlachten". Um 10 Uhr 
nahm er daS Messer in Empfang, schlich sich m it demselben auf den 
zu seiner Wohnung führenden dunklen Korridor, wartete hier, bis 
seine in einem Nebenzimmer beschäftigte G attin  denselben passiren 
mußte, und als dies geschah, stürzte er sich auf die Ahnungslose und 
schlachtete sie buchstäblich ab. Dann stürzte er den blutüberströmten 
Körper die Treppe hinab. D ie Schwester war Zeugin der entsetz­
lichen That und die auf ihren Hülferuf herbeigeeilten Hausbewohner 
und RestaurationSgäste überwältigten im  Verein m it der Polizei den 
M örder. Nach Fleischermanier hatte der M örder daS zur That be­
nutzte Messer in eine auf dem Hausflur stehende Wafferbank gespießt. 
—  I m  Gefängniß, wohin er alsbald tranSportirt wurde, machte der 
M örder den Versuch, sich an einem Tragband zu erdrosseln, doch ge­
lang eS, ihn wieder in -  Leben zurückzubringen. AuS der Ehe sind 
drei Kinder entsprossen.

Berchtesgaden. (Kaiserliche- Geschenk.) Se. Majestät der 
Kaiser W ilhelm  ließ den beiden ziemlich bejahrten Bergführern S tang l 
und Walch von BerchteSgaden, die anläßlich seine- 90. Geburt-feste- 
unter Ueberwindung großer Anstrengungen und Gefahren den Watz- 
mann bestiegen, um die Bergfeuer zu entzünden, durch die Gemeinde­
verwaltung je eine Uhr m it goldener Kette zustellen.

Laibach. (Einen großen braunen B ären) erlegte P rinz Ernst 
Windischgrätz bei einem auf dieses seltene W ild  im Waldorte Golo- 
bicovec bei P lanina am 19. d. M .  abgehalten Treibjagen, wobei
Meister Petz durch den ersten Schuß, wenige Schritte von dem
Schützen entfernt, im  Feuer stürzte. I n  den zahlreichen Höhlen der 
höchsten Erhebungen deS Jnnerkrainer Karstplateau, nämlich deS
Javornik NanoS und Birnbaumer Waldes, die über 1300 m  See­
höhe reichen, kommt unter dem Schutze ausgedehnter Waldungen der 
große braune B ä r noch als S tandw ild vor. Einer dieser Gesellen 
wagte sich, durch seinen Winterschlaf wohl im Zeuge recht herabge- 
kommen, bis in die Nähe deS M arkte- P lanina und «vierte dort
nacht- herum. Doch der letztgefallene Schnee nahm verrätherisch die 
Spuren seiner 15 em breiten Pranken auf, und der Revierjäger be­
stätigte in jenem Triebe deS starken Bären „h ine in" und „nicht 
heraus", wo ihn der woblgezielte Schuß deS Fürsten Windischgrätz 
bald darauf zur Strecke brachte. D ie Treiber trugen im  Triumphe 
die auf Tannenreisig gebettete seltene Jagdbeute auS dem Walde durch 
P lanina zum fürstlichen Schlosse HaaSberg, woselbst Petz, abgewogen 
und gemessen, ein Totalgewicht von 136 LZ bei einer Körperlänge 
von 156 em  und einer Höhe von 75 em zeigte.

W ien , 18. A p r il.  (Selbstmord.) D ie Tochter deS bekannten 
hiesigen Großhändlers und Financiers M il le r  von Aichholz Fräulein 
M o lly  v. Aichholz. 40  Jahre alt, als Bildhauerin und Literatin in 
hiesiger Gesellschaft bekannt, hat sich gestern in  Bojen, in  einem 
Anfalle von Wahnsinn, auS dem Fenster eine- Hotel« herabgestürzt 
und blieb todt.

Milrm. (Verhaftungen.) Hier sollen, wie auS einer lit-

tonischen Korrespondenz hervorgeht, zahlreiche « rre tirun zen  unter 
der russischen und jüdischen Bevölkerung stattgefunden haben, die 
angeblich in  Verbindung m it dem letzten Attentate auf den Zaren 
stehen. E in ige Photographische A te lie rs und Druckereien sollen 
nach einer genauen Durchsuchung geschlossen worden sein. E s 
w ird  behauptet, daß die D ynam it-Zurich tungen, welche am 13. M ä rz  
auf dem Newski-Prospekt gefunden worden sind, in  W iln a  fa b ri- 
z irt sein sollen.

P a r is , 20. A p r il.  (E ine Stilprobe auS der Hetzliteratur.) 
I n  einem Leitartikel „Seien w ir wachsam!" berichtet P a r i- ,  daß 
ihm aus B erlin  eine offene Postkarte zugegangen sei, m it der Bemer­
kung: „A lS  Telegramm zurückgewiesen", worin gemeldet w ird, daß
alle Bahnzüge in Deutschland voll seien von Tausenden von einbe­
rufenen Reservisten, und worin es weiter heißt: „S e id  auf der
Hut, e- herrscht hier eine fieberhafte militärische Thätigkeit, und da­
bei w ill man unS glauben machen, daß Msgr. de B . nicht die A b­
sicht habe, uns anzugreifen." PariS bemerkt hierzu, daß eS diese 
M ittheilung vielleicht in den Papierkorb geworfen hätte, wenn eS 
nicht wüßte, daß ähnliche Nachrichten m it den genauesten Details von 
autorisirten Persönlichkeiten ebenfalls der französischen Regierung zu­
gekommen wären. —  D ie Bemerkungen, womit da- B la tt diese 
plumpe Lüge begleitet, kann man sich denke«.

Newyork, 6. A p r il.  (R ichter Lynch.) I n  Aorkville , E üd -K a - 
ro lin a  wurden gestern 5 Neger gelyncht. Gegen Tagesanbruch 
drangen ungefähr 60 M änne r gewaltsam in  das dortige Gefäng­
niß ein und erbrachen die Zellen, in welchen fü n f Neger wegen 
E rm ordung eines weißen Knaben namens John Lee Good einge­
sperrt waren. D ie  Gefangenen wurden eine M e ile  fortgeschleppt 
und dann an Bäumen aufgeknüpft. S ie  halten im  Herbst 1866 
sich verbündet, um Baum w olle  zu stehlen. D a  der junge Good 
ihnen auf die S p u r  kam, ermordeten sie ihn. S ie  hätten im  
Laufe dieser Woche prozessirt werden sollen. Z w e i hatten den 
M o rd  eingestanden und die drei Anderen in  die Sache verwickelt. 
Richter Preßtet) h ie lt an die G rand J u ry  eine Ansprache m it 
Bezug auf diesen Vorgang. E r sprach sein Bedauern darüber 
a us, fügte aber hinzu, eine Ueberführung der Schuldigen sei 
kaum möglich. E r  ist der Ansicht, daß ein Gesetz angenommen 
werden sollte, welches die S h e r iffs  ermächtigt, genügend 
starke Geleits - Mannschaften sich zu sichern, um . die Gefäng­
nisse wirksam bewachen lassen zu können. M a n  kennt die 
Lyncher nicht und eS ist auch noch nichts zu ih rer Verfo lgung 
geschehen. _______________________________ _________

__Für die Redaktion verantwortlich: Paul DonibrE S ri in Thorn

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
________  B erlin , den 25. A p ril.__________

23 4 87. >25 4 87.
Fonds: festlich.

Rüst. B a n k n o te n ...................................... 178— 50 176— 65
Warschau 6 T a g e ...................................... 176— 40 178 — 35
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . . 9 6 — 70 98 — 50
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 5 6 — 30 55
Poln. LiquidütionSpfandbriefe. . . . 52 51— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 96— 80 96— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ ......................... 101— 30 101 — 30
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 10 160— 15

W eizen gelber: A p r i l - M a i ......................... 172 172— 75
M a l-J u n i . ............................................ 171— 75 172— 50
loko in N e w y o r k ...................................... 9 3 ',. 93 1,

Roggen: lo k o ............................... ...... 123 123
A p r i l . M a , .................................................. 124— 20 124— 20
M a i - J u n i ......................... ...... 124— 50 124— 25
Septemb.-Oktbr. . ............................... 128— 75 128— 50

R ü bö l: A p r i l-M a i . . . . . . 4 3 — 40 4 3 — 40
Scptemb.-Oktbr................................. ...... . 44 4 4 — 20

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 4 0 — 40 4 0 — 30
A p r i l - M a i .................................................. 4 0 — 20 4 0 — 10
J u n i - J u l i ................................ . . 40— 80 40 — 70
August^Seplemb............................................. 4 2 — 20 42— 10
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/r  pCt. resp. 5 pCt.

Handelsberichte.
D an z i g ,  23 April Ge t r e i de bö r s e .  Wetter: Schön und warm 

Wind: S.
Weizen Von inländischer Waare war heute reichliches Angebot vor­

banden, welches von den Mühlen und vom Export aufgenommen wurde. 
Dagegen hatten polnische Weizen schweren Verkauf, da nur wenig Käufer 
vorhanden waren Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 127pfd lind 
127 8pfd 159 M.. 12S30pfd 160 M.. weiß leicht bezogen 131pfd 160 M ,  
weiß 130pfd 160 M , 132pfd 162 M., hochbunt 131pfd 163 M., Sommer- 
127 8pfd 159 M , 130pfd und 133 4pfd 160 M. per Tonne. Für polnischen 
zum Transit bunt 129 30psd 145 50 M . bunt glasig 127 8pfd 146 M., hell­
bunt 128p fd und 129pfd 147 M., hochbunt glasig 129 30pfd 147 50 M . 
130pfd 148 M per Tonne. Termine April-Mai 146 M .bez . Mai-Juni 146 
M. B r, 145 50 M. Gd., Juni-Juli 146 50 M. bez., Sept.-Oktober 147 M. 
bez RegulirungspreiS 146 M.

Roggen Inländischer nicht gehandelt, polnischer und russischer gefragter 
und theurer bezahlt Gehandelt ist polnischer zum Transit 122psd 91 M.. 
russischer zum Transit 122 3pfd 87 M Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine April-Mai inländisch 110 50 M T d . transit 89 50 M. Gd., 
Sept..Okt. inländisch 115 M Br.. 114 50 M. Gd . transit 94 50 M. B r , 
94 M. Gd. RegulirungspreiS inländ. 111 M , unterpolnisch 90 M , transit 
89 Mark

Haser inländischer extra seiner 103 M. per Tonne bezahlt
Spiritus loco 39.00 M. bezahlt.

K ö n i g S b e r g .  23 April. S  p i r  i 1 u S b e r i cht Pro 10,000 Liter 
pGt. ohne Faß. Loko 41,50 M «r., 41.25 M. Gd, 41,25 M. bez , pr» 
April 41,50 M. Br., — M. Gd.. — M. bez, pro Frühjahr
41.50 M. Br.. — M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 41,75 
M Br . 41.00 M. Gd. — M bez. pro Juni 42.00 M. Br.,
41.50 M. Gd.. M. bez. pro Juli 42.50 M. Br., 41.75 M. Gd.. 
— M. bez, pro August 43,00 M B r, 42,00 M Gd., — M. bez. 
pro September 43 50 M Br . 42 59 M. Gd —.— M bez

Meteorologische Äeobachtuirgeri.
Thorn den 25. A p ril.__________

St. Barometer
UHU.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

24. 753.0 - 2 2 . 5 8 L ° 3
2t>x 752.7 -  16.6 L L - 1

25. 754.6 -  13.1 6 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 25. A p r il 1,78 iL .

( D a S  e i  g e n e U r t h e i l  is t  s t e t -  d a S  B e s t e ) ,
dies können w ir allen denjenigen empfehlen, welche sich über die heute 
in fast jeder Familie von Arm  und Reich angewandten Apotheker 
R . B ra n d t'-  Schweizerpillen inform iren wollen. M a n  höre nicht
auf günstige, nicht auf abfällige Urtheile, sondern mache selbst den
Versuch und dann w ird eS sich zeigen, ob die Schwetzerpillen den 
R u f als daS beste Abführm ittel verdienen. Erhältlich L Schachtel 
1 M .  in  den Apotheken.



Q onnabend  den 23. d. M ts .
Nachmittags 6 'j, U hr ent­

schlief nach langem schwerem 
Leiden unser geliebter V ater, 
Schwiegervater und G roßvater, 
der Buchdruckereibesitzer

S l i m r M i
im  65. Lebensjahre, w a s  ties- 
betrübt anzeigen

D ie Hinterbliebenen.
T horn den 25. A p ril 1887.

D ie Beerdigung findet am  
Dienstag den 26. d. M . Nach­
m ittags 4 U hr vom T rauer­
hause, Seg lerstr. 1 0 5 , au s  statt.

Einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich hier 
im Grundstück
Hohe Straße Nr. 158

eine

Schlosserei
etablirt habe und bitte ich, mein 
Unternehmen durch geschätzte 
Aufträge unterstützen zu wollen.

k u s t s v Z K u ä « ,
______ Schlosserrrreister.

Strumpslängkn,
Strümpfe, Baumwolle u. Häkel­
garne in bester Q u a litä t, Hand­
schuhe, N e u h e i t e n  in Rüschen» 
Baspeln, Perlen, Stickereien, 
Decken, gez. Sachen sowie alle 
Tapisserie-Artikel und Handar­
beiten empfiehlt in reicher A usw ahl 
zu billigen P re isen , Korsetts zu 
Fabrikpreisen

N . L o s lio k sn ,
Neustadt, vis-a-vis

§ UolsberA, 20. Nov. 1885.
^  I d r  I d e e  is t  äoelr v irk lie b  
8  § u t. M o b ä k m  iob 2 äa lire  an 
k g ro sse r A tliem n otd  g e litte n  u n ä  
V leb  Icein N i t te l  Z odabt, v e le d s s  
^  m ir  L rlsiebtorunss Zab, lö s t m ir 
^  ä e r  M iee ä sn  Lodleim  u n ä  ieb  
^  b e ü n ä s  m ieil b e ä e u te n ä  besser 
» wie krübsr.
v Lokioken 8ie mir eto.
-  0. kr. VUms.
^  L ei! 24 . ä a n u a r  1886. A

N i t  s ioderer IV ab rbe it baden  ? 
v  Z iem ieb , A eebrtsrlle rr^V o ltksk^ , v 
p  m it  Ib rem  U o m erian a  -  M iee p  
^  v ie ä e r  d e rF e s te llt  von m einem  ^  
^  I-unZ enleiäen, rvokür iob Ibnen  ^  
?  m einen b esten  v a n b  erw eisen ^ 
?  m uss. F. o. S odU vd . V

^  O lenannter ll?bee is t  L lls lll ^  
A v v d t rn  b s r isb e n  äu rod  I le r in  ^  
I  ll.V o Ill8 kz l,vo rU llIk .,5 V 6 i8 86 n- 7
v dur^erstrasse 79, weleder auob V 
V Fern äie berüMebe Lroebüre v 
^  Zratis verssnäet. ^

L o o sv  r n r  lü la n eu b n rZ er  L o tte r ie
1, Mk. 3,30, 'I- Mk. 1,90, 'I. Mk. 1,20, nach außerhalb 10 Ps. mehr, sind 
nur noch bis zum 26. April incl. zu haben bei_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ e. vlllMoMI. Um».

An die deutschen Frauen allerorten!
D er Deutsch - nationale Frauenbund, der sich die Pflege echt 

deutschen S in n e s  in der H eim ath, und die G ründung von Heimath- bezw. 
Krankenhäusern, Schulen u. s. w. in den überseeischen deutschen Kolonien zur 
Aufgabe stellt, fordert zur Theilnahm e an diesem Vorhaben auf.

B eitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorstandsdam en entgegen. 
Berlin. 1887.

Frieda, Freu« o. Liilow.
B erlin  liV. B ü lo w -S tra ß e  32a.

Frau Zastijnlh Haeaschlie 
geb. Lueck.

B erlin  5V. M agdeburger-S traße 8.
A m », Freifrau o Äüachhrusea 

geb. v. Keudell.
B erlin  ^V. Schöneberger U fer 10.

Gertrud, Freu» o. Kachshn 
B erlin  B ü lo w -S traß e  58.

Frl. Agithe v. Weise.
B erlin  5V. B ü lo w -S tra ß e  55.

Frau Haustmrnn Hrdrecht 
geb. Zühlke.

G otha. Seebach-S traße 35.

Lartha, Gräfin v. Pfeil.
B e rlin  5V. K urfü lsten -S traße 108a.

Frou Ädmiral Knarr.
B erlin  B u rg g ra fen -S traß e  17.

Frau Admiral Lioonius.
B erlin  M . K urfürsten-Straße 1 l2 a .

Frau Emmz Lrodtmann
geb. Schütze.

B erlin  "iV. Nollendorfplatz 1.
tr l. LIli Peters.

Hannover. M a rien -S traß e .
Frl. Ä arlha Dreger.

P o tsd am . V icto ria -S traße 56.

inem hochgeehrten P ub likum  sowie meinen werthgeschützten Kunden 8 ^
neben meiner seit vielen fir

^  /L in e m  hochgeehrten P u b l 
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an , daß ich 
^  Ja h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

a WcrkMtte sür Bou-, ü 
1 Hous-LKüchenklemMcrei r

^ errichtet habe.
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  

wordenen A ufträge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um  freundliches V ertrauen und

w . N o s b l t z .  ^
^  Dachdeckermeister. ^

!I'8 HMlllts ÄOllllkAMü.
^ 6/ 's  §ko^/'aLl6/7 s/-)ck ̂ 6//?S?a/1/6/'^7'aLl6/?,

</sn/r s/s v//iä m /t vo//rkü>«//A üds^oA s/i, ^aüö/1
a /ts  As/ias ckav ^i/vvs/»vs vos tsm snit/'aAsn/ r /s  s/'M /ev  a//s

um/ ? a s se o .W

« L k iro o2L. —.6 vtzLcl. DL. —.60. 1.18601.8 8  Vt2ä. Ll. —.56. N 2 0 8 L 8DpLä.-kau.r Dil. 1.^0
leäer Kragen kann eine Wovke lanß xetiaZen weräen.

? 3 . d r L l L § s r  voll N s ^ ' s  L to L f k r L s s s u  !ll
V I» « r»  bei r . MellLvl unä MLxfvravll

o äe r ä ire lrt vom
Versanät - 6esebLkt H H H /IO H , Î eipriss - Ulagrvitr.

Gegen Futtermangel schützt sich jederLandwirth, 
welcher die von mir ein­
geführten so vorzüglichen

L N A l .  8 .1 6 L 6 H - 5 u t t 6 r l ' Ü d 6 N  anbaut.
Diese F utterrüben , die ertragreichste» aller bisher bekannten, bedürfen nach 
der A ussaa t keinerlei B earbeitung mehr. S ie  haben ausgewachsen 1— 3 F uß  
im Umfange und sind 5 — 10, ja  bis 15 P fd . schwer. Erste A ussaat im A pril, 
zweite von Anfang J u n i  b is in den ersten Tagen des August. Letztere auf 
solche Felder, auf denen schon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. I n  14 Wochen 
sind die R üben ausgewachsen, vie zuletzt gebauten werden, da sie ihre D a u e r­
haftigkeit und N ährw erth  bis zum hohen F rü h jah r behalten, zum W interbedarf 
aufgehoben. D a s  Pfund S am e n , größte S o r te , von den zuverlässigsten 
Züchtern G roßbritanniens bezogene O rig in a lsaa t, kostet 6 M ., M ittelsorte 4 M . 
U nter 'i, P fun d  wird nicht abgegeben. Kultnranweisung füge jedem 
Austrage gratis bei.

Lrllbt leLUKS, IVipperwiesö 862. 8t6ttin.
_ _ _ _ _ _ Frankirte A ufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.______

D ie a ls  vollkommenste H eizapparate allbekannten
LönholdtMen eisernen Oefen,
LönholdtMen transportablen Majolika-Oefen und 
Lönholdt-Wille'schen Universal-Kamine
für R äum e bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung m ehrerer Z im m er 
geeignet, sowie die rühmlichst bekannten

Limholdt'sche« Veiitilatious -Apparate
empfiehlt das Spezial - Geschäft für Heizung und Ventilation von

llmil Viille L  vom p., kerli», üoelistr. 72.
Hoflieferanten S e ine r M ajestät des Kaisers.

Lehr-Institut
f. wisserrschaftl- Ausihneidekunst, 

Ber l i n ,
L L 7  in Thorn vertreten durch F ra u

am N e u s tä d te r  M a r k t  248 , I, 
lehrt jeder D am e in 8 Tagen das Z u ­
schneiden von D am en- und Kinder- 
G arderobe, unter G aran tie  des Erfolges. 

E in tritt von Schülerinnen täglich.

llk. eillkil Xiitiiml,
___ Kulmerslr. 319. ___
UW' Zahnoperationen. "HWE 

Küns t l i c he  G e b i s s e
werden schnell u. sorgfältig angefertigt.

kk 6t H H  K K H Hh K Hr A H H H A O
s  D e m  Eisenbearbeitungswerkzeuge- A 
I  -tl» verfertiger zu seinem heutigen ^  
«  G eburtstage ein donnerndes »  
F Hoch, daß die ganze Bückerstraße »  
H wickelt und wackelt. Z
^  L . 8 .  «

Offerten zur Vergebung des

M  Ker-Äusschaukes
auf dem Rennplatz

am 8. M a i sind bis zum 1. M a i 
Abends 6 U hr an H errn L ieutenant 
L o d lü to r , Nlanen-Regiment, Thorn 3, 
zu richten.

Unser zu Thorn Altstadt Brncken- 
straße 36/37  belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge­
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit - ZZanK
H o ulm irs tz i, L L lk s te ln ,  b ^ s k o v s k l  

L  v o .

Einen Lehrling Melierln uckW-
s u c h t

2 . ^Vav1l8, BßotograpS.
Lehrlinge

verlangt
Wlinll pllvll. Glasermeifter.

ML» Brettschneiver "MU
finden dauernde Beschäftigung bei gutem 
Lohne aus meinem Holzplatz in Podgorz. 
D ie Hölzer, die geschnitten werden sollen, 
sind lang, g la tt und schier.
__________ F. Illoärrslvvskl.

1 Reitpferd,
Fuchswallach, I I  J a h re , 5 Zoll, gut 
geritten, fü r schweres Gewicht, ist sehr 
preiSwerth zu verkaufen. Z u  erfragen 
im Hotel .S chw arzer Adler" Thorn.

?eof. meü. lle. öisenr.
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as  W erk: „D ie 
geschwächte M anneskrafl, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
l M ark.

A u f l a g e  3 ^ , o o o ;  d a s  v e r b r  e i d e t s t e  
a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b e r s e h n n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n ^ p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u.Handarheiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
1 25 —  75 Kr. J ä h  r- 
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten  
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Dam en, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Pvstanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition. B erlin ^V. Potsdamer S tr . 88 ;  
Wien I, Operngasse 3. ,

X o n s s i ' v s l i v s i ' V e i ' ^

Herren-Abe«'
8clriilMllSlk

W i ' t M - 1'M H
ausgeführt vom Trompeterkorp z. 
1. Pommersch. U lanen - Regr«^., M
Auf. 7 >. Uhr. -  Entree

V I » v « c k .  I t n .  U ' . t l U "
_ _ _ _ _ _ _ _ _ S ta b s t r o m p e te r ^ - - - "

VlclM s-l-M -..
D en hochgeehrten D am en  

meine vergrößerte, gut eing
vollständig staubfreie

B l e i c h t ,
auch steh! eine neu, .Drehrol le
, a r  ,- s tM g .a

l l .  k v n r ° j

Einem hochgekh^ 
blikum von D .oae 

ergebene Anzeige, daß ich 
im Hause des H errn  S ch nell

niedergelassen habe. Ich 
Unternehmen durch gütige 
unterstützen zu wollen.  ̂

Mocker den 25. A pril

Ich bin zurückgekehrt,,, 
S t a b s a r z t  I»r.

Augkl lsrzt .  B rom berger Vorn" ^
Sprechstunden: Vormittage «
I I ,  Nachmittags '/ . 3 — 4.

— in Flaschen ä Plk. ^
empfiehlt

L .  v s l d o r v '
Z S e i n ö a n d t u M ^

Echt Berliner

! I V e i r s b i e s
flaschenreis, empfiehlt d-«"'
g e s c h ä tz te n  P u b l i k u m

Thorn, Bromb ^ A «
b i l l ig .  d»»r 
L-Ionotl. 1̂ > " ' .d<"Mnlnos , ,>  oliv« LlirskluoA, Lostenir

k ro sp . Ar. W eiL eu s lo u s tr^ ^^

Die I. Eto§r..
in meinem Hause N r. ^68 
I . Oktober zu v erm ie ten .
_ _ _ _ _ _ _ _ ü ä o x L llS o r
/ L S r .  G erberstraße 267d ^

und A usguß nebst Zubehör 
zu vermiethen. Nähere A usk"U ^ztl^
M ale r
AaKin m öblirtes Z im m er " 

gelegen, ist an einen  ̂
Herren sofort zu vermiethen
38, 2 Tr._________
A L -n e  herrschaftliche W ohn»' -

zu vermiethen. ^8. Mum. Kulme K > -^

las»!. Almmer

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  v o m d r o v s k l .

^ o / ? ^ s , § a / / o » s  t e x / ^ o n .

6^.^10 ocö.  itt l_e! 9 s-l 9 ^  ssz.

/L in e  W ohn. v. 3 Z i m T n T A ^ ^  
^  S eglerstr. 138. ^

l e « v e ^Täglicher K -

1887.
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